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die mm VeMengehölirr
Die Beamtenkorrespondenz veröffentlicht den endgültigen , dem

Reichsrat unter dem 22 . September zugegangenen Entwurf des
Reichsbesoldungsgesetzessoweit er die für die Beamten in den
einzelnen Gruppen vorgesehenen Gehaltssätze enthält . Für die
einzelnen Gruppen ergeben sich nach dem Entwurf folgende Zah¬
len:

Gruppe 1, Ministerialräte , Konsuls , Direktoren : 8400 — 9500
>- 10 000 — 12 600 , Wohnungsgeld 3 in Stufe 1- 2, Wohnungs¬
geld 2 ab Stufe 3.

Gruppe 2a, Oberregierungsräte : 5400 — 6000 — 6600 —
7100 — 7600 — 8100 — 8600 — 9100 — 9600 -4t , Wohnungs-
Veld 3.

Gruppe 2b, Regierungsräte , Ministerialamtmänner als Vor¬
steher, Poststdirektoren : 4800 — 5200 — 5600 — 6000 — 6400 —
K800 — 7200 — 7500 — 7800 Mark , Wohnungsgeld 3 bei Zu¬
lage 4 in Stufe 1—3, Wobnungsgeld 3 ab Stufe 4.

Gruppe 2c, Ministerialamtmänner : 4800 — 5200 — 5600 —>
«WO — 6400 — 6800 — 7200 — 7500 — 7800 -4t, Wohnungs¬
veld 4 in Stufe 1—3, Wohnungsgeld 3 ab Stufe 4.

Gruppe 3a, Regierungsräte als Mitarbeiter , Regierungs¬
chemiker : 4500 — 4900 — 5300 — 5700 — 6100 — 6500 —.
«NOO — 7200 — 7500 — 7800 -4t, Wobnungsgeld 4 in Stufe 1—3,
Wohnungsgeld 3 ab Stufe 4.

Gruppe 3b, Verwaltungsamtmänner , Postamtmänner , Be¬
amten mit den Bezügen der Besoldungsgruppe alO (nach dev
alten Bezeichnung) behalten ihre Besoldungsdienstalter . Die
Stufen geben von 4800 — 5200 — 5600 — 6000 — 6400 —
«700 — 7goo -4t . Wohnungsgeld 4 in Stufe 1—3, Wohnungs¬
geld 3 ab Stufe 4.

Gruppe 4a, Regierungsoberinsvektor und Obersekretär beim
Dersrcherungsamt , Patentamt : in Besoldungsgruppe a7 bleibt
das bisherige Besoldungsdienstalter im günstigsten Falle 1 von
1» Jahren . In Besoldungsgruppe a8 ist das Dienstalter um
vier Jahre verbessert, im günstigsten Falle beträgt es 14 Jahre.
In Besoldungsgruppe a9 ist das Dienstalter um 8 Jahre ver¬
bessert . (Es handelt sich hier um die alten Bezeichnungen.) Die
Stufen sind 3000 — 3300 — 3600 — 3900 — 4200 — 4400 —
4700 — 4900 — 5200 — 5450 — 5700 -4t, Wobnungsgeld 5 in
Stufe 1—3, Wobnungsgeld 4 ab Stufe 4.

Kruppe 4b , Oberregierungssekretär , techn . Inspektor , Ober-
telegraphensekretär , Postmeister : Besoldungsgruppe a7 bisheri¬
ges Besoldungsdienstalter im günstigsten Falle 14 Jahre , Besol¬
dungsgruppe a8 4 Jahre verbessert, Besoldungsgruppe a9
H Jahre verbessert. Die Stufen sind 2800 — 3300 -— 3550 —
3800 — 4000 — 4400 — 4600 — 4800 — 6000 -4t, Wohnungs¬
geld Stellenzulage 4 , Wobnungsgeld 5 in Stufe 1—3, Woh-
«ungsgeld 4 ab Stufe 4.

Gruppe 4c, Sondergeprüfter Obersekretär (behalten das Be¬
soldungsdienstalter ) : 2800 — 3050 — 3300 — 3550 — 3800 —>
4000 — 4200 -4t , Wohnungsgeld 5 in Stufe 1—3, Wohnuugs-
«eld 4 ab Stufe 4.

Gruppe 5a, Photographen , Oberwerkmeister : 2800 — 3000 —>
3200 — 3400 — 3600 — 3760 — 3900 — 4050 — 4200 -4t,
Wobnungsgeld 5 in Stufe 1—3, Wobnungsgeld 4 in Stufe 4.

Gruppe 5v, Ministerial - , Kanzleisekretär , Waffenmeister , För¬
ster : 2300 — 2550 — 2800 — 3000 — 3200 — 3400 — 3600 —>
3800 — 4000 — 4200 -4t , Wohnungsgeld 5 in Stufe 1—5, Wob-
uungsgeld 5 in Stufe 6.

Gruppe K, Oberwerkmeister , Maschinenmeister , Telegraphen¬
werkmeister: 2400 — 2600 — 2750 — 2900 — 3050 — 3200 —
3350 — 3500 -4t . Besoldungsgruppe a6 , bisheriges Besoldungs¬
dienstalter , Wohnungsgeld 5.

Gruppe 7, Sekretäre , Kanzleivorsteher , Postsekretäre : Besol¬
dungsgruppe a4 , bisheriges Besoldungsdienstaltcr : 2350 — 2500
— 2650 — 2800 —, 2950 — 3100 — 3200 — 3300 — 3400 °tt.
Wobnungsgeld 5.

Gruppe 8a, Assistenten: 2000 — 2090 — 2180 — 2270 — 2360
— 2450 — 2540 — 2630 — 2700 -4t . Wobnungsgeld 5, Besol¬
dungsgruppe a5, bisheriges Besoldungsdienstalter.

Gruppe 7b, Postassistenten, Telegraphenassistenten (weiblich),
PostLetriebsasststenten , Televbonbetriebsassistenten ( weibliche)^
Besoldungsgruppe a4, bisheriges Besoldungsdienstalter im gün¬
stigsten Falle 16 Jahre , Besoldungsgruppe a5 4 Jahre verbessert.
Die Stufen sind : 1700 — 1820 — 1930 — 2040 — 2140 — 2240
— 2330 — 2430 — 2520 — 2610 — 2700 -4t . Wobnungsgeld 4
in Stufe 1—4 , Wohnungsgeld 5 in Gruppe 5.

Truppe 6, Kanzleiasfistenten , Telegraphisten , Geldzähler : 1700
— 1800 — 1900 — 2000 — 2200 — 2300 — 2400 — 2500 —
2600 . Wobnungsgeld 4 , Stufe 1—4 , Wobnungsgeld 5 ab Stufe 5.

Gruppe 10. Ministerialamtsgehilfen , Gruppe Postbetriebsasfi-
steuten, Maschinisten : 1600 — 1690 — 1780 — 1870 — 1960 —
2050 — 2140 — 2230 — 2320 — 2400 -4t . Wohnungsgeld 4 in
Stufe 1—4, Wobnungsgeld 5 ab Stufe 7.

Gruppe 0, Oberpostschaffner, Amtsgehilfen , Botenmeister : 1500
— 1590 — 1680 — 1770 — 1860 — 1950 — 2040 — 2130 —
2200 -4t , Wohnungsgeld 6 in Stufe 1—6, Wobnungsgeld 5 ab
Stufe 7.

Gruppe 12, Meister , Hauswarte , Postboten : 1500 — 1580 —
1650 — 1730 — 1800 — 1880 — 1950 — 2030 — 2100 , Woh¬
nungsgeld 6.

Die Wohnungsgeldzuschiisse sind folgende:

Ortsklasse 1 : Sonderklasse 2100 , A 1800 , V 1500, E 1140 , D
: 800, E 840 . Ortsklasse 2 : Sonderklasse 1680 , A 1440 , B 1210,
- C 900 , D 660 . Ortsklasse 3 : Sonderklasse 1320, A 1140, V 900,
i L 720 , D 540 . Ortsklasse 4 : Sonderklasse 960, A 840 , B 660,

L 540 , D 396 . Ortsklasse 5 : Sonderklasse 720, A 612, B 504,
! C 396 , D 288 . Ortsklasse 6 : Sonderklasse 528 , A 444 , B 372,
^ C 288 . D 216. Ortsklasse 7 : Sonderklasse 336 , A 288 , B 240.
l L 180 , D 132 . Zu diesen Zuschüssen gibt es ab 1 . Oktober im
, ganzen 20 v. H. Erhöhung : für Berlin bleibt ein Sonderzuschlag
s von 5 v . H . Der Kinderzuschlag beträgt 20 -4t.

Feste Gehälter . Die leitenden Beamten sind in zwölf Leson-
° dere Gruppen eingeteilt . In Gruppe 1 befinden sich mit einem

Gehalt von 36 000 -4t die Minister : in Gruppe 2 (24 000 -4t)
Staatssekretäre.

s Die Vesoldungsordnung unterscheidet wie bisher aufsteigende
und feste (bisher Einzel - ) Gehälter . Bei den aufsteigenden Ge-

' bältern ist die Reihenfolge gegenüber dem jetzigen Zustand um¬
gekehrt, d . h . die höchsten Beamten befinden sich in Gruppe 1.

: Das Bekanntwerden der Vorlagen dürfte dazu beitragen,
' manche übertriebenen Gerüchte und ungerechtfertigte Befürch¬

tungen im In - und Ausland auf ihr richtiges Mab zurückzu-
, schrauben. Nichts hat den Beamten in der letzten Zeit so sehr
' geschadet, wie die dunklen Gerüchte und Kombinationen , die

beinahe einen Gegensatz zwischen zwei auf einander angewie¬
senen Volksschichten geschaffen haben . Ob die bisherige Behand¬
lung durch alle amtlichen Stellen sehr wesentlich dazu beigetra¬
gen bat , diese Ge ' von vornherein zu beseitigen, wollen wir
an dieser Stelle nicht untersuchen.

s Schluß iu Genf
- - Die deutsche Delegation wird a .n Mittwoch Genf ver¬

lassen und am Donnerstag wieder in Berlin sein. Es über»
i rascht einigermaßen , daß sich das Neichskadinett , wie man
: hört , erst in der nächsten Woche mit den Ergebnissen der
: Genfer Völkerbundsversammlung und der Ratstagung bs-
f fassen soll, aber die Dispositionen scheinen tatsächlich so zu
. sein , und man wird den Wunsch, von dem verantwortlichen
! Weiter der deutschen Außenpolitik und der deutschen Dele*
! Nation Einzelheiten und ein zusammensassendes Urteil über
: die Genfer Besprechungen zu hören , eben noch etwas zurück-
: Kellen müssen. Zweifellos wird dann allerdings die Debatte
>. über diese Dinge umso lebhafter werden , denn man darf mit
^ Sicherheit annehmen , daß nicht nur die öffentliche Meinung
: sich sehr ausführlich mit ihnen beschäftigen wird , sondern
f auch in der parlamentarischen Diskussion , die mit dem Wie«
: derzusammentritt des Reichstages einsetzen wird , dürfte
: diesmal die Außenpolitik und insbesondere die Genfer Ta«
t gung eine wesentliche Rolle spielen.
<

^
So kann man nunmehr einen abschließenden Heberblick

i über diese Genfer Herbsttagung gewinnen . Und man mutz
s dabei Mgostehen , daß sie bewegter , erregender und ergednts-
^ reicher geworden ist, als man bei ihrem Beginn erwarten
i durfte . Die ersten Tage der Zusammenkunst zuerst der
? Ratsvertreter und dann der Vollversammlung waren , wie
f erinnerlich , durchaus nicht geeignet , dieser Veranstaltung
j günstige Auspizien zu stellen , sie schienen eher darauf hinzu«
!, beuten , daß angesichts der völligen llngeklärtheit und Ver»
- wirrtheit entscheidender Probleme die Genfer Tage mit
f Meck- und ziellosem Gerede ausgefüllt sein würden , daß
, man auch hinter den Kulissen nicht weiter kommen werde,
f und daß so das Gesamtergebnis schließlich nur eine neu«
- Diskreditierung des Völkerbundsgedankens zu werden drohe,
f Diese Befürchtungen haben sich erfreulicherweise nicht voll
^ erfüllt , ja , man kann sagen, daß diese Herbsttagung wefeut»
K lich dazu beigetragen hat , den Kredit des Völkerbundes zu
i stärken und zu zeigen , daß er durchaus dazu geeignet ist, das
s Forum für die Erörterung entscheidender Fragen abzugeden
f und die Zentralinstanz zu sein , der man die Regelung iuter»
z nationaler Angelegenheiten von besonderer Wichtigkeit
! überantworten kann. Niemand hätte wohl bei Beginn die¬

ser Tagung zu hoffen gewagt , daß es in der . Frage der Ab-
i rüftung gelingen werde , soweit zu kommen, daß man für di«
! Weiterführung der technischen Vorarbeiten den Weg ebnet,
^ daß mau daneben , selbständig , die Sicherheitsfrage auf eine
^ gangbare Bahn bringt , daß man eine einheitliche Formel
f findet , die das Genfer Protokoll nicht nur ersetzt , sondern
! an seine Stelle das Programm der praktischen Lösung dieser
? beiden fundamentalen Aufgaben zu stellen vermag . Man
S wird weiter nicht übersehen, wie in dieser Tagung die klei-
! nen Nationen sich aus ihrer bisher allzu passiven Haltung
f gelöst und sich zu einer Aktion ausgeschwungen haben , di«
s in ihrer unmittelbaren Wirkung zwar ihnen selbst vielleicht
( nicht von praktischem Nutzen sein konnte , die aber durch die
! Ausscheidung Belgiens aus der Reihe der Ratsmächte für
! die großen Staaten doch ein lehr deutliches Signal war, .das

- sie auf die Wirkungsmöglichkeit der vereinigten Kräfte der.
z Kleinen hinwies . Man wird ferner die Bedeutung der wirt«
: schaftspolitrschen Auseinandersetzungen nicht unterschätze«
s dürfen , in denen die deutsch-französischen Abmachungen eins

besondere Rolle spielten.
s Unter den großen Kundgebungen , die die Höhepunkte dev
> Genfer Herbsttagung waren , spielt eine besondere Rolle di«
; Unterzeilynung der Fakultativklausel des obligatorischen
> Schiedsgerichts durch die deutsche Reichsregierung . Nicht ohne
f Absicht ist dieser Schritt gerade in Genf getan worden , und
l die kommentierende Rede , mit der Reichsaußenminister Dr.
s Stresemann die deutsche Unterschrift begleitete , war klug
^ berechnet und wird nachwirken. Die Auswirkungen in der
i nahen Zukunft ist ja überhaupt das Entscheidende für die!
^ Mehrzahl der in Genf teils erst in Bewegung gebrachten,
l teils geförderten Aufgaben . Daß daneben manche Auge «!
k legenheiten , die besonders Deutschland am Herzen liege«

müssen, nicht in der erwünschten Weise Vorwärtsgetriebe«
^ werden konnten , ist bedauerlich und nötigt dazu , auf sie eins
i umso wachsameres Auge zu haben und immer wieder für fis
s einzutreten . Im großen und ganzen aber wird auch der kr-b-
i tische Beurteiler nicht bestreiten können, daß Völkerbundsrat
s und Völkerbundsversammbung diesmal in Genf gewichtig«
i Aktivposten buchen durften . Die Znkunft wird lehren , wie
s weit es gelingt , Liese Arbeit fruchtbar zu machen.

? Re letzten BesvreWgen in Genf
Danziger Fragen, Weltwirtschaftskonferenz »nd Abrüstung
Genf, 27 . Sept . Der Völkerbundsrat bat nach fast zweistün«

diger Debatte die Frage der Exterritorialität der Westerplatto
- anf Antrag von Reichsaubenminifter Dr. Stresemann bis zum
- Dezember vertagt und beschlossen, daß der Berichterstatter Vills«
: gas unter Zuziehung von zwei von ihm zu bestimmenden Juri-' sten die beiden grundlegenden juristischen Fragen (Zuständigkeit
> der Freien Stadt Danzig zur Kontrolle der Sicherheitsvorschrisi-

ten , die für Transport und Lagerung von Explosivstoffen von
gesehen sind und Zuständigkeit der Danziger Beamten für dis
zollamtliche Kontrolle der ein- und ausgehenden Güter auf der?' Westerplatte ) nochmals eingebend prüfen und dem Rat für seins' nächste Tagung einen neuen Bericht vorlegen soll . In der De-

! Latte erklärte Reichsaubenminister Dr . Stresemann , daß er in,
! Falle einer Abstimmung für den vorliegenden Bericht stimmen
: könnte.

In längerer Aussprache behandelte der Rat dann den vom
Reichsaubenminister Dr . Stresemann erstatteten Bericht über
die ständige Umbildung des ständigen Wirtschaftsausschusses
des Völkerbundes, in dem künftig auf Vorschlag des deutschen
Ratsmitglieds auch die Vereinigten Staaten als 15. Mitglied

. vertreten sein sollen. Auf Wunsch Scialojas soll eine Beschrän-
- kung der Zahl der korrespondierenden Mitglieder und ihrer' Funktionen in dem Bericht deutlicher zum Ausdruck gebrachtwerden.
' Genf, 27. Sept . In einer Geheimsitzung hat der Rat die Ve-

richtsmaterie auf seine Mitglieder verteilt , wobei Deutschland
! wiederum die Berichterstattung über die Wirtschaftsfragen ru-

gewiesen erhielt , während die Berichterstattung über das Saar¬
gebiet beim italienischen Ratsmitglied und über Danzig beim
chilenischen Ratsmitglied liegt . Den drei neuen Ratsmitgliedern
Finnland , Kuba und Kanada wurden die Berichterstattung über' Finanzfragen bezw . Pressefragen und Kinderschutz übertrage ».

^ Außerdem beschloß der Rat , Belgien , die Tschechoslowakei und
Griechenland zur Entsendung je eines besonderen Kenners der

, Entwicklung der Sicherheitsfrage in den für diese Frage zu bil¬
denden Sonderausschuß aufzufordern.

Die Salamis -Angelegenheit vor dem Völkerbundsrat
Genf, 28. Sept . Der Völkerbundsrat beschäftigte sich Mittwoch

vormittag fast ausschließlich mit dem Rechtsstreit zwischen der
Vnlkanwerft und der griechischen Regierung wegen Abnahme

. des von Griechenland noch vor dem Weltkriege bestellten
Kreuzers Salamis . Die griechische Regierung hat diese Ange¬
legenheit vor den Rat gebracht mit der Bitte um Jnterpretie-

, rung der Artikel 190 und 192 des Versailler Vertrages über das
Verbot von Herstellung und Ausfuhr von Kriegsmaterial . Nach

i längerer Aussprache, in der sich Reichsaubenminister Dr . Strese-
- mann gegen die Einholung eines Gutachtens über die Zustän-' diskeit des Rates aussprach und das holländische Ratsmitglied
^ London im Namen seiner Regierung erklärt hatte , daß der Rat
, Lberhauvt nicht zuständig sei zur Interpretierung von Artikel»
: »es Versailler Vertrags mußte die Sitzung auf nachmittags ver»
: Mgt werden. - ^ -

Die Entscheidung über die Salamis -Frage vertagt
: Genf , 29 . Sept . Der Völkerbundsrat hat heute nach-
! mittag in seiner Schlußsitzung beschlossen , die Salamis-
^ Angelegenheit auf Dezember zu vertagen und einen
! Juristenausschuß , in dem jeder Staat vertreten ist , zu be¬

auftragen , sich über die Frage der Zuständigkeit des Rates
zur Interpretierung der Artikel 190 und 192 des Ver-

, sailler Vertrages zu äußern.
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Zer HoGllffer w den Atzen
Feldkirch , 28 . Sept . Trotz der Sprengung des Bahndam¬

mes bei Bendern hat die Gewalt der Fluten nicht nach¬
gelassen . Die Gemeinde Roggelb ist immer noch schwer be¬
droht . In den überschwemmten Häusern befinden sich noch
60 Leute, die ihre Häuser nicht verlassen wollten. Die Ber¬
gungsarbeiten werden dadurch erschwert , daß ein Teil der
von auswärts herangeschafften Rettungsboote unterwegs
beschädigt und unbrauchbar wurde. Heute sind 200 schwei¬
zerische Sappeure angelommen, die gemeinsam mit den
österreichischen Truppen daran arbeiten , die Dammlücken in
Schaan mit Faschinen zu schließen.

Eine weitere Meldung sagt: Die Not in der Gemeinde
Roggelb ist noch immer sehr groß. Ein reißender Strom
ergießt sich durch die Ortschaft, so daß die Wellen an vielen
Häusern bis zum ersten Stock reichen . Die Rettung der be¬
drängten Bewohner — 13 Familien mit rund 60 Personen
— wird fast zur Unmöglichkeit . Das Boot eines Fährmanns,
der zu den Häusern zu gelangen suchte, zerschellte an einem
Baum , auf den er sich mit knapper Not retten konnte . Erst
gestern abend gelang es, den Mann in völlig erschöpftem
Zustande zu befreien. Zwei Häuser und mehrere Ställe wur¬
den von den Fluten weggerissen . Etwa 200 Personen konn¬
ten aus dem Dorfe in Sicherheit gebracht werden.

Hochwasser am Bodensee
Konstanz, 28 . Sept . Der Wasserstand des Bodensees ist

weiterhin im Steigen . Heute morgen betrug der Wasser¬
stand in der Konstanzer Bucht 5,10 Meter . Er war also
um über 70 Zentimeter höher als am Samstag . Das
Wasser beginnt bereits die Ufer zu überfluten und es hat
zwischen Radolfzell und Konstanz schon den Bahndamm er¬
reicht . In Kreuzlingen sind die Uferpromenaden und dis
Hafenmauern schon stellenweise überspült . Am schwersten
find wieder die tiefer gelegenen Ortschaften am Unterses
mitgenommen.

Neues vom Tage.
Um das Landesarbeitsamt

Karlsruhe , 28 . Sept . Vor einigen Tagen hat sich der
Verwaltungsausschuß des Badischen Landesamtes für Ar¬
beitsvermittlung ebenfalls mit der in der Presse bereits
mehrfach erörterten Bildung der Landesarbeitsatmsbezirks
beschäftigt . Er stimmte nach längerer Aussprache der Bil¬
dung eines Landesarbeitsamtsbezirkes , bestehend aus den
Bezirken Baden , Württemberg , Pfalz und Hohenzollern-
Sigmaringen , zu . Maßgebend waren für diese Entschlie¬
ßung Zweckmäßigkeitsgründe.

Die thüringische Regierung für die Gemeinschaftsschule
Weimar , 28 . Sept . Zm thüringischen Landtag gab Mini¬

ster Dr . Leutheusser namens der Regierung die Erklärung
ab, daß die jetzige Regierung an dem Standpunkt der frü¬
heren Landesregierung fösthält, die für die Aufrechterhal¬
tung der Thüringer Gemeinschaftsschule für Kinder aller
B- '' ^ nn ^nisse. aber mit christlichem Erundcharakter eintrat.

' Verbot der kommunistischen Gegendemonstration
Berlin , 28. Sept . Der Polizeipräsident von Berlin hat die

von der Kommunistischen Partei Deutschlands, dem Roten
Frontkämpferbund und diesen nahestehenden Organisatio¬
nen für Sonntag , den 2 . Oktober, geplante „Massendemon¬
stration gegen den Hindenburgaufmarsch des Bllrgerblockes"
verboten.

Herbst und Winter
ist es ein Bedürfnis , sich eine gute Zeitung zu halten.

Versäumen Sie daher nicht , die Schwarzwälder
! Tageszeitung „Aus den Tannen " zu bestellen,

sie unterrichtet Sie rasch und in über¬
sichtlicher Weise über alle Vor¬

gänge auf allen Gebieten

Russisch-polnische Nichtangriffsverhandlungen
Warschau, 28. Sept . Das polnische Außenministerium teilt

j mit , daß die letzten Besprechungen zwischen Tschitscherin und
dem polnischen Gesandten in Moskau zur Uebereinftimmung

. sn einzelnen Punkten des Nichtangriffspaktes geführt hät-
s ten . Im Laufe der Besprechungen sei au * ein Verzeichnis
i der Punkte , in denen keine Uebereinftimmung erzielt wurde,
' aufgestellt worden.
f - Könnecke in Bagdad
) London, 28. Sept . Reuter meldet, daß Könnecke entgegen
i den von der Anatolischen Telegraphenagentur gemeldeten
i Dispositionen am Dienstag vormittag von Angora abgeflo-
: gen und im Laufe der Nacht in Bagdad eingetroffen sei,' von wo er am Donnerstag den Weiterflug anzutreten ge-

denke.
Die deutsch-tschechoslowakischen Handelsvertrags-

> Verhandlungen
? Prag , 28 . Sept . Montag wurden die Handelsvertragsver-
^ Handlungen zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland
! wieder ausgenommen. Vor allem wurde der Text des künf-
i tigen Vertrages besprochen , worauf die Beratungen der ein-
; zelnen Unterausschüssebegannen , die sich mit den Paßsrageu.
; beschäftigen , die in den Vertrag ausgenommen werden sollen,
j Französische Mariueauleihe für Argentinien
s Buenos Aires , 28 . Sept . (Reuter . ) Frankreich hat Argen-
s tinien eine Anleihe von 50 Millionen Pesos angeboten , die
, zum Ankauf von Kriegsschiffen in Frankreich diene» soll.
' Die Bedingungen sind im wesentlichen dieselben wie bei der
j zwischen Argentinien und Spanien zustande gekommenen
! Anleihe , auf Grund deren Argentinien in Spanien zwei
, Zerstörer und andere Schiffe erworben hat . Wenn das
- argentinische Marineprogramm zustandekommt, würde

Frankreich verschiedene Kreuzer und Zerstörer für Argen-
s tinien bauen.

- Abreise der deutschen Delegation aus Gens
s Genf, 28 . Sept . Die deutsche Delegation hat heute
' abend die Rückreise nach Berlin angetreten . Zur Ver-
x abschiedung hatten sich der deutsche Untergeneralsekretär
! Dufour -Feronce , Generalkonsul Aschmann und eine Reihe
- von deutschen Pressevertretern am Bahnhof eingefunden.

Irrsinnig geworden
< Innsbruck , 29 . Sept . Wie die Blätter zu dem Eisen-
E bahnunglück bei Franzensfeste melden , ist der Maschinen-
^ führer , der mit einem Arbeiter der einzige war , der sich
s retten konnte, infolge des Schreckensirrsinniggewor-
Z den.

^ Neue Kanaldurchschwimmung
1 Paris » 28 . Sept . Heute vormittag U40 Uhr ist die eng-
§ lische Schwimmerin Miß Gleiize am Kap Griz Nez bei
? schönem Wetter gestartet , um die Durchquerung des
i Kanals zu versuchen . Sie wird von einem Motorboot
' begleitet.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 29 . September 1927.

— Der Oktober. Der Oktober hat seinen Namen von de«
lateinischen Zahlwort octo d. h. acht. Nach dem «Urämische«
Kalender , der mit dem März das Jahr begann , war der
Oktober der achte Monat , wurde aber durch die Julianische
Kalenderreform zum zehnten Monat des Kalendarjahrs.
Die alten Germanen nannten ihn Eilbmonat , von Vor¬
herrschen der gelben Farbe im Freien . Auch Welkmonat
wird der Oktober genannt . Die Wiesen verlieren ihr schöne»
Grün , die Blumen verblühen , und nur die Herbstzeitlost
schmückt als letzter Gruß von Licht und Farbe den Anger,
Statt Vogelsang hört man den Peitschenknall der Hut»,
kinder, in Wald und Feld knallt die Büchse des Jäger ».
Bald aber ziehen die Herden von den Weiden in den Wim
terstall , der Klang der Kuhglocken verstummt . Die Sonn»
schickt ihre wärmenden Strahlen nur mehr spärlich nied« ^ein Heller Scheidegruß, dann kommt der trübe Nebel und
der Regen , bis die Kälte den ersten Schneefall schickt. Nur
im Weinberg ist noch Leben, die Trauben sind reif und
der Herbst beginnt . Daher hat der Oktober auch den Name«
Weinmonat . Die Kirche hat den Oktober der Rosenkranz-
königin geweiht , daher ist er auch Rosenkranzmonat ge¬
tauft . Die Tage nehmen rasch ab . Die Tageslänge anfäng¬
lich noch elf Stunden 45 Minuten , verwert bis zu Oktober¬
ende fast zwei Stunden . Das Jahr wird alt und geht dem
Ende zu.

— Schulgedenkfeiern anläßlich des 80. Geburtstags des
Reichspräsidenten . In den höheren Schulen , den Lehrer¬
seminaren , den höheren Handelsschulen und den Volks¬
schulen sind nach einer Anordnung des Kultministeriums
am 1. Oktober anläßlich des 80 . Geburtstages des Reichs¬
präsidenten schlichte Gedenkfeiern abzuhalten . Im übrigen
ist der Tag vollständig schulfrei . Fällt der 1. Oktober in
die Schulferien , so ist die Schulfeier auf einen andern , dem
2. Oktober nächstgelegenen Schultag anzusetzen.

Neue Fahrplanausgaben . Zu dem am 2. Oktober begin¬
nenden Winterfahrplanabschnitt 1927-28 erscheinen außer
dem Aushangfahrplan neu der kleine (gelbe) und der große
(rote ) Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart
sowie das Reichskursbuch als 1. Winterausgabe mit seine»
drei Sonderausgaben Abt . 1. 2 und 3 (Abt .

"

Nagold , 28 . Sept . (Unglücksfall. ) Der bei der Nagold¬
korrektion beschäftigte Kaufmann Schlotter von Ober¬
talheim kam heute morgen beim Kuppeln der Rollwagen,
die zum Transport der Erdmassen dienen , mit den Füßen
zwischen diese und erlitt schwerere Quetschungen. —
Gestern abend stieß Ecke Markt - und Bahnhofstraße ein
Radfahrer aus Schietingen mit einem Auto zusammen. Er
kam mit leichteren Verletzungen und einem zerschundenen
Rad davon.

Haiterbach , 26 . Sept . Gemeinde- und Ortsschulrat
haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, mit Beginn des
Schuljahrs 1928/29 die achtjährige Schulpflicht auch hier
einzufllhren.

Tübingen , 25 . Sept . Ein Bürger aus einem Orte des
Oberamts Herrenberg , Schießmeister bei einer Eipsver-
kaufgesellschaft , wollte im letzten Winter einen großen
Baum herausschießen . Zu diesem Zweck erbat er sich von
dem Werkmeister der betreffenden Gesellschaft etwas
Sprengstoff und erhielt ihn auch . Alles ging in Ordnung
ab , aber das dicke Ende kam hintendrein insofern , als die
Staatsanwaltschaft Lunte roch und öffentliche Klage er¬
hob gegen den einen Angeklagten , weil er sich ohne polizei-
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Roman von Erich Eben st ein
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63) (Nachdruck verboten .)
Räderrollen und Hufschlag riß Lotte aus ihren Gedanken.

Eine Bauernkalesche kam angefahren und hielt plötzlich vor
dem Parktor an . Verwundert und neugierig sah Lotte zu,wie der Kutscher , ein Mann in Vauernkleidung von etwa
vierzig Jahren , mit einem rotbraunen Vartkranz voneinem Ohr zum andern , abstieg und sich dem Parkeingangnäherte , wo er unschlüssig stehen blieb.

„Suchen Sie jemand ?" sprach Lotte ihn an.
„Ja , die junge gnädige Frau , was die Tochter von Herrn

Wieckfeld ist . . . selbige suche ich ! " antwortete er im Dialektder Gegend.
„Diese bin ich . Was wollen Sie ? "
„Jessas . . . Sie selber sinds? Na , dann Hab ich aber gradGlück g 'habt ! Nämlich es soll 's sonst niemand erfahren im

s Haus , hat der Herr mir auf die Seel ' gebunden. Sonst
- kämen s

' ihm eppa alle hinein und er will ausgerechnet nurSie , gnä ' Frau .
"

„Wer ? Mein Vater ? Wozu will er mich?"
„Ja , es is halt — aber Sie dürfen nicht erschrecken , gnä'Frau — es ist ihm gar nit viel geschehen. Bloß ein bissel

- überkugelt hat er sich , wie er Lber'm Bühel nunter gerollt
ist. Nachher hat er den Fuß nit recht brauchen können und
der Schattier und ich haben ihn abi tragen müssen zum' Jagdhaus . Na — und g 'schreckt hat er sich natürlich auchein bissel . . ."

„Um Gottes willen , mein Vater ist abgestürzt und konnte
nicht gehen . . . Hat sich verletzt?" stammelte Lotte entsetzt.

„Ah, nein , nit abg ' stürzt, bloß den Bühel nunterkurgelt
' ist er. Brauchens keine Angst zu haben , gnä ' Frau — wirk-
tzüch nit ! Es ist ihm weiter gar nix g

'schehn. . ."

„Und jetzt . . .
"

„Na , jetzt hat er halt soviel Langeweile oben im Jagd¬
haus und möcht so viel gern, daß Sie zu ihm kommen . Ich
soll Sie holen , hat er bitt '

, bloß bis morgen , da wird er
schon wieder selber heimfahren können, meint er . So bin
ich halt g 'fahren , um ihm den Willen zu tun . Ich bin der
Rotleitner Simmerl , der nächste Nachbar oben beim Jagd¬
haus . Und weil ich Roß und Wagen Hab, hat er mich an-
gsredet , daß ich schnell einspann und herfahr ."

Lotte war so aufgeregt und erschrocken, daß sie nur die
Hälfte der langen Rede hörte . Ihr Vater krank — allein
oben im einsamen Jagdhaus ! Natürlich mußte sie hin . Aber
Heinz? Er würde nicht wollen — er war so ängstlich in der
letzten Zeit — und er würde fragen — was zu ihm sagen,wenn sie von dem Unfall Papas nicht reden sollte?

„Na , was is , gnä ' Frau — kommen Sie mit ? " riß sie des
Rotleitners Stimme aus ihren Gedanken.

„Ja , natürlich , sofort. Nur ein Tuch will ich mir holen —"
Unterwegs überlegte Lotte . Nein , das konnte sie Heinz

doch nicht antun , ganz ohne Erklärung fortzugehen und erst
morgen wiederzukommen. Es würde ihn ja auch furchtbar
aufregen und das konnte ihm schaden . Sie wollte ihm also
wenigstens ein paar Zeilen schreiben und Nebe bitten , es
ihm zu geben, wenn Bertie ihn verlassen hatte . Ja , so ginges. Ungesehen erreichte sie ihr Zimmer , schrieb an Koblitz,
warf einen leichten Mantel über und gab Nebe den Brief.Ebenso ungesehen verließ sie wieder das Schloß über die
Dienertreppe und stand zwei Minuten später am rückwär¬
tigen Parktor.

„So , wir können fahren !"
„Is recht ! Därf ich mich zu Ihnen ins Wagerl setzen , gnä'

Frau ? Wissen 's , der Bock is gar zu schmal bei derer Ka¬
leschen ! " Und ohne eine Antwort abzuwarten , machte es sichder Rotleitner in den Kissen des offenen Wägelchens neben
Lotte bequem.

„So — da ! Hüh, Vräunl , vorwärts ! "
- Inzwischen saß Bertie Lobenstreit oben im Krankenzim¬mer und plauderte Koblitz allerhand vor , um ihn zu zer¬

streuen , denn er sah wohl, daß Lotte recht gehabt : es lag
eine Wolke über des Malers Stirn und etwas Unruhiges i
in seinem Blick. Und plötzlich mitten in einer heiteren Ge« !
schichte , die Bertie zum Besten gab , unterbrach ihn Koblitz.

„Bertie "
, sagte er, „ich muß Ihnen etwas Mitteilen.

läßt mir keine Ruhe , seit mir 's heute mittag plötzlich wieder
einfiel . Zuerst Hab ich's ja ganz vergessen gehabt — aber
nun quält es mich beständig. — Ich glaube , Lotte ist i»
Gefahr ! "

„Lotte ? Wie soll . . .
"

„Ja . Man trachtet ihr nach dem Leben ! Schon einmal
wurde ein Versuch gemacht , sie zu töten . Das war in Erls¬
bach. Und ich hoffte, daß durch unsere Abreise alles oev>
eitelt und sie hier sicher sei . Aber nun — der Mensch neu¬
lich — und wenn ich alles im Zusammenhang betrachte —
nein , ich rede weder irre , noch bin ich verrückt", unterbrach
er sich heftig , da Bertie ihn seltsam betroffen und forschend
ansah , „es ist so, sage ich Ihnen ! Für den ersten Mord¬
versuch habe ich ja die Beweise !"

„Aber , mein Gott , wie kommen Sie auf den Gedanke«,^
jemand könnte Lottes Tod wünschen ? Wer ? Warum ?"

„Ich weiß es nicht ! Ueber diese Fragen habe ich Tag und
Nacht vergeblich gegrübelt , konnte aber keine richtige Ant¬
wort finden . Indessen ist es ja zunächst nebensächlich der
Tatsache gegenüber . Durch den Schlaganfall , den ich erlitt —
denn ein solcher war es, obwohl Sie mirs nicht zugeben
wollen, Bertie — ist manches in meinen Gedanken in Ver¬
wirrung geraten , sonst hätte ich gleich am ersten Tage an
einen möglichen, ja wahrscheinlichen Zusammenhang mit
dem Erlsbacher Anschlag gedacht . Aber meine Sinne waren
benommen. Erst seit heute fühle ich meinen Kopf wieder
klar und frei . Und mittags , während Lotte beim Essen drü¬
ben war , fiel es mir plötzlich wie Schuppen von den Augen:
Man bereitet auch hier etwas gegen Lotte vor ! Der Mensch,
der sie in Erlsbach vernichten wollte , ist ihr auch hierher
gefolgt ! Sie müssen alles wissen , denn da ich Lotte nicht
schützen kann wie bisher , müssen Sie es tun ! "

t Fortsetzung folgt .) j



l Nr. 227 Schwarzwüldrr Taseszeit»«- „Aus de« T««»eu" « eit, ,
^ liche Erlaubnis in den Besitz von Sprengstoff gesetzt und

gegen den andern , weil er ohne polizeiliche Ermächtigung
dem elfteren Sprengstoff überlassen hatte . Beide Angekl.

! wurden wegen Vergehens gegen Z 9 des Sprengstoffgesetzes
vom 9 . Juni 1884 vom Tübinger Schöffengericht zu der
gesetzlichenMindest strafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Vom Gericht selbst wurden die
zwei Verurteilten auf den Gnadenweg verwiesen.

Ebingen » 28 . Sept . Heute früh 4 Uhr brach in dem
Sägwerk des Friedrich Roth in Oberdigis-
heim Feuer aus . Das gesamte Sägewerk stand bald in
Hellen Flammen . Die Tätigkeit der Feuerwehr mußte sich
auf die Rettung der sehr bedrohten Wirtschafts - und
Wohngebäude beschränken . Um 4 .30 Uhr wurde die Motor¬
spritze Ebingen gerufen . Kräftige Wasserstrahlen erstick¬
ten dann nach kurzer Zeit die mächtigen Flammen , so daß
für die Wohngebäude keine Gefahr mehr vorhanden war.
Die Säge ist vollständig abgebrannt, die Ent¬
stehungsursachen des Brandes sind vorläufig noch
unbekannt.

Stuttgart , 29 . Sept . Die Stuttgarter Straßenbahnen
haben am Samstag , Sonntag und Montag 1300 000 Per-
ftmen nach dem Volksfest und zurück befördert . Die Zahl
der Fahrgäste ist etwa die gleiche wie im Vorjahre.

Zusammengestürzt. Mittwoch nachmittag stürzte
an dem Neubau am Hindenburgplatz ein großer Kranen
mit ungeheurem Getöse nach innen in sich zusammen. Der
Kranenfllhrer wurde mit schweren inneren Verletzungen
ins Katharinenhospital übergeführt . Außerdem wurden
noch zwei in der Nähe weilende Arbeiter verletzt, von denen
der eine einen Oberschenkelbruch erlitt , während der anders
leichtere Verletzungen davontrug.

Eefchäftsjubiläum. Am 1 . Oktober feiert der
Seniorchef der Firma G . Zimmermann , Herr Albert Zim->
mermann , sein SOjähriges Arbeitsjubiläum . Es vollendet
sich an diesem Tage ein halbes Jahrhundert , seit der ver¬
diente Jubilar als Lehrling bei seinem Vater , E . Zimmern
mann , Hofflaschnermeister, im Geschäft eintrat . Unter seiner
späteren tatkräftigen und umsichtigen Mitarbeit und Lei¬
tung entwickelte sich aus der Flaschnerei mit handwerks¬
mäßigem Umfang ein bedeutender Fabrikationsbetrieb , der
besonders im Bau kittloser Glasdächer und in der Her¬
stellung schmiedeiserner Fenster eine führende Stellung in
der deutschen Industrie erwarb.

Schwerer Unfall. Der 10 .50 Uhr von Aalen in
Stuttgart eintresfende Personenzug erfaßte zwischen Fell¬
bach und Cannstatt einen Streckenarbeiter und verletzte ihn
am Kopse schwer . Obwohl der Zug sofort zum Stehen ge¬
bracht und der Schwerverletzte bis zum Cannstatter Kran¬
kenhause mitgenommen wurde , dürfte er kaum mit dem
Leben davonkommsn.

Zuffenhausen , 28 . Sept . (Schweres Gewitter .) Dienstag
abend ging über der Stadt und Umgegend ein schweres Ge¬
witter mit Hagelschlag nieder . Der Hagelschlag war so aus¬
giebig, daß die Landschaft alsbald ein winterliches Kleid
erhielt. Der Feuerbach schwoll rasch an und überschwemmte
bei der Mühle das Tal . In der Mühlgasse stand das Wasser
einen halben Meter hoch . In den Weinbergen und den Gär¬
ten hat das Unwetter erheblichen Schäden angerichtet.

Tübingen , 28 . Sept . (Von der Universität . ) Der Staats¬
präsident hat die ordentliche Professur für Indologie und
allgemeine Religionsgeschichtean der philosophischen Fakul¬
tät der Universität Tübingen dem ordentlichen Professor
Dr . Jakob Wilhelm Hauer an der Universität Marburg
übertragen.

Plochingen» 28 . Sept . (Ueberfahren .) Als nachts ein jun¬
ger Motorradfahrer aus Wendlingen mit seinem Motorrad
auf der Straße von Köngen nach Pfauhaussn fuhr , wollte
ihn sein Freund , ein 23 Jahre alter Handwerker , unter¬
wegs anhalten . Der junge Handwerker wurde von dem
Motorradfahrer überfahren , wobei er den rechten Ober¬
schenkel brach und sich noch sonstige Verletzungen zuzog.

Balingen , 28 . Sept . (Ein Kind ertrunken . ) Am Montag
abend spielten drei Kinder auf dem weggeschwemmten Geh»
steg auf der Au . Plötzlich siel das fünfjährige Söhnchen des
Maurers Buck rücklings in die noch ziemlich hochgehende
Eyach und versau"

Stetten , OA. Laupheim , 28 . Sept . (Tödlicher Insekten¬
stich .) Einer Blutvergiftung als Folge eines Insektenstiches :
ist die 16 Jahre alte Regina Pfisterer von hier zum Opfer
gefallen. Als sie am letzten Dienstag an der Hochzeit ihrer
Schwester teilnehmen wollte , wurde sie vor dem Kirchgang
von einem Infekt in den Kopf gestochen, fodaß sie sich nach
Hause begeben mußte.

Sigmaringen , 28 . Sept . (Totschlag im Irrenhaus .) I«
der Montagnacht wurde in der Jrrenabteilung des Lan¬
deskrankenhauses der 62 Jahre alte Johann Schetter aus
Stein bei Hechingen von dem 30jährigen in demselbes
Schlafsaal im Nebenbette untergebrachten Sebastian Kern-
ler aus Hausen a . A . ums Leben gebracht. Der Täter mel¬
dete sich nach Mitternacht beim Wärter , er habe Nasen¬
bluten und möchte sich reinigen . Dem Wärter ist das ver¬
störte Wesen des Manners aufgefallen . Er hielt deshalb
im Schlafsaal Nachschau und fand den Schetter tot in sei¬
nem Bette liegen . Dem Toten war sein eigenes Hemd als
Knebel in den Mund gepreßt.

Ulm , 28 . Sept . (Erstellung einer Holzbrücke über die
Donau .) Der Eemeinderat genehmigte den Vertrag mit der
Stadtgemeinde Neu-Ulm betreffend der Erstellung einer
Holzbrücke über die Donau . Die Holzbrücke, die im Zuge
der Donau läuft , wird 90 Meter lang und erhält eine Fahr¬
bahn von 5,6 Meter und auf beiden Seiten Fußwege von
ĵe 2,5 Meter . Die Kosten belaufen sich insgesamt auf zirka
110 000 Mark . Der Eemeinderat gab auch seine Zustim-
luung zu einem Gesuch um einen Beitrag der bayerischenund württembergischen Staatsregierung für die Vrücken-
ausführung,'

Kükenruhr
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Kükenruhr , die in

Württemberg bislang nicht beobachtete, durch einen besonderen
Erreger (Vacterium pullorum ) bervorgerufene , verheerendste
Krankheit des Jungeflügels , ist kürzlich auch in Württemberg
Lei einer aus einer Geflügelzuchtanstalt in der Nähe von Bre¬
men bezogenen Sendung von Eintagsküken festgestellt worden.
Die Kükenruhr oder weiße Ruhr befällt , wie ihr Name sagt,
hauptsächlich Küken. Aber auch erwachsene Hühner können an
Ruhr erkranken. Die Sterblichkeit bei Küken beträgt 60—100
Prozent , erwachsene Tiere gesunden häufig . Die genesenen Tiere
beherbergen aber den Erreger längere Zeit und scheiden ihn
mit dem Kote aus (Bazillenträger ) . Solche Hühner bilden des¬
halb eine ständige Gefahr für den ganzen Bestand . Eine beson¬
dere Eigentümlichkeit des Erregers liegt darin , daß er sich bei
älteren Hübnern mit Vorliebe im Eierstock und im Eileiter an¬
siedelt, wodurch einerseits die Legetätigkeit und die Fruchtbar¬
keit beeinträchtigt , vor allem aber tue von solchen Tieren erzeug¬
ten Eier mit dem Erreger infiziert werden . Diese Eier können
zwar befruchtet und bebrütet werden , aber die Küken sterben
schon in der Schale oder kommen schon infiziert zur Welt ; die
Sterblichkeit unter diesen ist sehr hoch. Die Krankheit , die vor
über 20 Jahren in amerikanischen Geflügelzuchtanstalten große
Schäden verursacht hat und in den letzten Jahren auch in Nord¬
deutschland aufgetreten ist, ist als die verheerendste, die Hühner¬
zucht am meisten schädigende Seuche von den Geflügelzüchtern
mit Recht sehr gefürchtet. Es empfiehlt sich , in Verdachtsfällen
einen Tierarzt zur Feststellung der Krankheit zuzuziehen. Eins
Behandlung ist aussichtslos . Zur Verhütung der Einschleppung
der Seuche ist die Einfuhr von Eiern und jungen Hühnern,
namentlich von Eintagsküken , aus verseuchten und verdächtigen
Gegenden zu unterlassen . Nach erfolgter Einschleppung sind dis
erkrankten und genesenen Tiere zu töten , und der Stall , de«
Auslaufplatz sowie alle Geräte , die mit den erkrankten T ' ren
in Berührung gekommen sind , nach tierärztlicher A -
reinigen und zu desinfizieren.
Die württ. EebSudebrandverficherungsanstaltim Jahre 1328
Stuttgart , 26. Sept . Der Geschäftsbericht der württ . Gebäude¬

brandversicherungsanstalt für das Kalenderjahr 1926 weist dar¬
auf hin , daß in dem genannten Jahre die freiwillige Teus»
rungsversicherung als entbehrlich aufgegeben wurde . Entschädi¬
gungen wurden wieder in vollem Betrag des Schadens gewährt.
Die Anstalt übernahm diese größeren Lasten ohne Erhöhung
ihres Umlagefußes , der vielmehr vom 1. Januar 1927 ab von
8 auf 7,5 Pfg . von 100 -N Umlagekapital ermäßigt wurde . Der
Versicherungsbestand der Anstalt weist der Zahl der versicherten
Gebäude nach eine ansehnliche Erböhung auf . Die Zahl der ver¬
sicherten Gebäude betrug am l . Januar 1926 734 978 (432 623
Haupt - und 302 355 Nebengebäude ) gegen 727114 Gebäude im
Jahr 1925 . Der Brandversicherungsanschlag der versicherten Ge¬
bäude betrug am 1 . Januar 1926 6 419 604 613 er hat gegen¬
über dem Vorjahr um 164156 945 zugenommen . Die Gesamt¬
versicherungssumme beträgt bei Annahme einer Bauvreisüber-
teuerung von durchschnittlich 60 Proz . rund 10,25 Milliarden
Der Schadenverlauf war im Jahr 1926 ähnlich wie im Vorjahr.
Verwilligt wurden für Brandfälle einschließlich Aufwertungen
7159 829 ^ ( . Die Zahl der Brandfälle belief sich auf 1218 gegen
1219 im Vorjahr . Darunter befanden sich 225 teils kalte, teils
zündende Blitzschläge. Es wurden 464 Gebäude zerstört , 1278
beschädigt und 1645 Eigentümer betroffen . Als Entstehungs¬
ursache werden genannt : vorsätzliche Brandstiftung erwiesen 40,
vermutlich 102, Fahrlässigkeit erwiesen 152, vermutlich 45, zün¬
delnde Kinder 29, Explosionen 63, Selbstentzündung 35, Zufall
41, Kurzschluß 77, Kaminschaden 57, fehlerhafte Feuerungsein¬
richtungen 53 usw. Die sechs schwersten Brandfälle betrafen eine
Papierfabrik (647 427 °ll ) , eine Kunstmüble (181870 Z() , eine
Zigarrenfabrik (166 987 Z() , eine Holzbearbeitungswerkstätte
(138 467 Z() , eine Lederfabrik (112 440 Z() und eine Celluloid¬
fabrik (110 950 Z() . In elf Fällen betrug der Schaden über
50—100 000 -K , in 36 Fällen über 25—50 000 Z( . Die Anstalt
hat ein Reinvermögen von 6 669 061 -K, was gegenüber dem
Vorjahr eine Zunahme um 2 017 738 -N bedeutet.

/ - -

Kleine Rachrichte« aus aller Welt
Die Berliner Straßenbahner vor dem Streik . Von 11858

zur Abstimmung erschienenen Straßenbahnern haben für
Niederlegung der Arbeit 11178 gestimmt. Die Zweidrittel¬
mehrheit ist also bei weitem überschritten . Donnerstag
abend werden die Funktionäre zusammentreten , um über
den Zeitpunkt des Streikbeginns zu beraten.

Zu Sudermanns 7V . Geburtstag . Wie wir erfahren,
wird Hermann Sudermann , der am 30 . September seinen
70 . Geburtstag begeht, die nächsten Wochen nicht in Berlin
verleben . Der Dichter ist nach dem Süden abgereist und
wird vermutlich nicht vor Mitte Oktober nach Deutschland
zurückkehren.

Spinale Kinderlähmung in Zittau . Zwei Fälle spinaler
Kinderlähmung leichterer Art sind auch hier aufgetreten.
Die Schulen, Kinderheime und Kindergärten sind geschlos¬
sen worden.

Pilzvergiftung . Vor einigen Tagen erkrankte in Easchurn
(Vorarlberg ) eine Arbeiterfamilie an Pilzvergiftung . Die
vier Kinder und die Eltern sind nun gestorben.

Ein ägyptischer Blaubart . Wie aus Kairo gemeldet wird,-
sst dort ein Kaufmann namens Tautal zum Tode verurteilt
werden. Er hatte sechzig Frauen im Laufe von 30 Jahre«
zeheiratet und sich von einer Anzahl seiner Gattinnen
)urch Mord befreit.

GerichtrW
Ein ungetreuer Vereinsvorfitzender

Ulm, 26. Sept . Gas Grobe Schöffengericht Ulm verurteilte den
verheirateten Kaufmann Fischer hier wegen eines in Verbin¬
dung mit Untreue verübten Vergehens der Unterschlagung a»
Stelle von zwei Monaten Gefängnis zu einer Geldstrafe von
600 Fischer hat als früherer Vorsitzender und Geschäftsführer
der hiesigen Regimentsvereinigung ehemaliger 247er in der Zeit
von Januar 1925 bis Februar 1926 Gelder im Gesamtbetrag
oau etwa 600 Mark , di« er für die Vereinigung als Spende»
8K ein Gefallenendenkmal und Kr abgegebene Flandernkreus«
« roömabmt batte, unterschlagen und für sich

tK» rückfälliger Betrüger
Pforzheim, 28 . Sept . Wege« Betrugs im Ruckfall wurde der

Schlaffer Otto Löffel aus Durlach zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt . Ex «mbte die Strafe sofort antreteu.

Gell, Brief Gew Briel
! 1,791 1,766 1,792 4,79«

20,418 20,458 20,415 20,48l
4,1945 4,2025 4.1956 4LÜ3I

168,22 168,56 168L1 168«
58,405 68p28 58,42 S8H4
22,885 22,925 22,90 224»» ^

112,85 112Z7 112LS 112F7
16,455 16,495 16,46 1SHS
80,90 81,06 80,916 81.076
73,12 73,26 73,37 73 .51

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 27. « nt» 28. September

Buenos Aires (1 Pap .-Pes.)
London (1 Pfund Sterling
Neuyork (1 Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel ( 100 Belaa)
Italien ( 100 Lire)
Kopenhagen <100 Kronen)
Paris (100 Francs)
Schweiz (100 Franken)
Spanien <100 Peseten)

Berliner Börse vom 28 . Sevt . Di « Börse war am Mittwoch wesent¬
lich freundlicher gestimmt als gestern. Hinsichtlich der preußischen An-
leihe hatte eine ruhigere Beurteilung Boden gewonnen. Es wurden
ansehnliche Kursgewinne ans allen Gebieten erzielt. Lebhafte KauflnN
bestand für Karbenaktten, die 6 Prozent stiegen. Trotz vermehrter Nach-
frage nach Tagesgeld , für welches sich die Zinssätze bis auf 6)4—7
Prozent hoben , machte die Aufwärtsbewegung im Verlause »nt«
Schwankungen vielfach weiter« Fortschritte unter Bevorzugung von
Farbenaktien . Die Kursbesserunacn bewegten sich meist im Rahme»
von 1—8 Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 28 . Sept . Weizen märk. 264—W8 , Rog¬
gen märk. 241—244 , Sommergerste 220—265 , Wintergerste 217—
Hafer märk . 107—209 , Mais prompt Berlin 193—196 , Weizenmehl 834»
bis 86 , Roggenmehl 82.50—34.25 , Weizenkleie 14.75, Roggenkleie 14.7h
Raps 300—310 , Viktoriaerbsen 47—65, kl. Speiseerbsen 27—30, Kutte»
erbsen 21—22. Tendenz: still.

Heilbronner Scklachtoiehmarktvom 28. Sept . Anfuhr 74 Imrariwd«
4 Kühe , 80 Kälber, 207 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Jungrinder 1. 60- 62 , 2 . 68- 66, Kühe 1. 84- 40, 3 . 37- 8»
Kälber 1. 80- 82 , 3. 74—77, Schweine 1. 70- 72, 2 . 66- 68 Markt¬
verlauf : alles verkauft.

LehkeNachrichten.
Die Lohnforderungen der Reichsarbeiter

Berlin , 29 . Sept . Die am Tarifvertrag für die Arbei¬
ter der Reichsverwaltung beteiligten Organisationen haben
vor einiger Zeit in einem an das Reichsfinanzministerium
gerichteten Schreiben darum nachgesucht , den Reichs-
-ärbeitern ab 1 . Okt. eine außertarifliche Lohnzulage zu
gewähren . Daraufhin sind jetzt den Organisationen zu
einer heute im Reichsfinanzministerium stattfindenden
Verhandlung Einladungen zugegangen , in denen, laut
„Vorwärts "

, gleichzeitig darauf hingewiesen wird , daß
das Reichsfinanzministerium nicht in der Lage sei,
eine allgemeine Lohnzulage zu gewähren,
sondern sich darauf beschränken müsse, örtliche Lohnaus¬
gleiche vorzunehmen.

Festnahme von Eisenbahnräubern
Oberhausen » 29 . Sept . Hier wurden sieben Personen

sestgenommen, die zahlreiche Güterwagen teilweise ihres
Inhalts beraubt und das gestohlene Gut verkauft hatten.
Ein Teil der Sachen konnte beschlagnahmt werden.

Ein ehemaliger Reichsmiuister als Landrat
Berlin , 29. Sept . Der preußische Minister des Innern

wurde in der Staatsministerialsitzung vom Mittwoch u . a.
ermächtigt , den früheren Reichsminister a . D. Dr . Has-
linde vertretungsweise und später kommissarisch mit der
Verwaltung des Landratsamtes Arnsberg zu betrauen.

Zwei Tote bei einem Motorradunglück
Berlin » 29 . Sept . Auf dem Wege nach Plauen i . Vgtl.

fuhr heute der Kraftwagensührer Möller aus Syrau mit
seinem Motorrad in voller Fahrt gegen einen Baum.
Möller wurde auf der Stelle getötet ; sein Sozius starb
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Ein verunglückter Probeflug des Eroßflugbootes Robbe
Kopenhagen , 29 . Sept . Das Rohrbachgroßflugzeug

Robbe stieg heute nachmittag zu einem Probeflug über den
Sund auf unter Führung des deutschen Fliegers Udet.
Außerdem befand sich der deutsche Flieger Kern an Bord.
Plötzlich setzten die Motoren aus und die Maschine kam
aus etwa 300 Meter Höhe ins Stürzen . Im letzten Augen¬
blick gelang es Udet, die Maschine abzufangen . Beim har¬
ten Berühren der Wasseroberfläche wurde ein Propeller
zersplittert und ein Flügel aufgerissen. Die beiden Flie¬
ger blieben unverletzt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Von Westen her hat sich über Mitteleuropa ein Hochdrml

ausgebildet , unter besten Einfluß für Freitag mehrfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen
Es gibt ein Geheimnis „lerngesund " zu werden . Die

Gesundheit des Menschen ist das größte Glück. Dieses zu
erreichen, muß man sich die Heilmittel der Natur zunütze
machen , wenn man wirklich kerngesund werden will . Herr
Gustav Just in Jlsenburg a . Harz , arbeitet seit etwa
25 Jahren mit ganzer Hingabe , das Wohl der leidenden
Menschheit zu fördern und gibt jetzt eine neue Broschüre
heraus , die aufklärend wirkt und an jedermann portofrei
aus Verlangen gesandt wird . Außerdem hat sich Herr Just
bereit erklärt , in allen Fällen Rat und Aufklärung zu
geben und zwar unentgeltlich , was wir mit Freuden
begrüßen . Beachten Sie das heutige Inserat.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Zahlkartenprospekt
der durch ihre großen Glückserfolge bekannten Lotteriefirma
I . Schweickert, . Stuttgart , Marktstrabe K bei, welchem wir
besondere Beachtung empfehlen . Da die Ziehungen schon
demnächst stattfinden , empfiehlt es sich , die Zahlkarte sofort
auszufüllen und abzusenden, umsomehr die Eewinnaus-
sichten sehr günstig sind.
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Altensteig -Stadt

Bau - Akkord
Die bei Erbauung einer Transformatorenstation hier

vorkommenden Bauarbeiten , wie:

Grab -, Maurer - und Betou-
arbeiteu , Zimmer -, Flaschner -,
Gipser -, Glaser - und Tchloffer-
arbeite«

fallen im Submissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , mit

entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis Freitag,
den 38. September , abends 6 llhr bei der Unterzeichneten
Stelle einreichen , woselbst Plan , Voranschlag und Bedin¬
gungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig, den 26 . September 1927.
Stadtbauamt:

Henßler.

ÄnkonlUlenrteirer-
Anclleiöe

sowie alle sonstigen

Steuerforderungs > Zettel
prüft erfahrener Fachmann.

UV " Beratung in allen Steuer-
angelegenhetten unter strengster Verschwie¬
genheit. Angebote unter 8 164 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Billige Wnrftwaren!
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine-,
Rind - und Pferdefleisch . Extra la . Schweizerkäse , Lager¬
ware 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Psd . 1 .80
S . Hilpert Witwe Erbe », Dangstetteu in Baden

Post Rhrmheim.

O » GD « » G « GOS0 » SSDG » G

si
ringele. Geuofseuschost m. b . H . A

Aliensteig , Nagold und Umgebung . D
Wir haben noch abzugeben ^

zur Saat §
prima Original- ^

Kirsche
's Stahlroggen z

prima Original- ^

Slemeks nitel Ml Zw z
Hiezu : D

Trockenbeize Abavitö 8
(ebenso wirksam wie die beste 8

Naßbeize ) A
Sernspr. Nr. 85 GeMSstsstelle . «

O « GW » » GG « GGN « G » « TGV

M AislWk AHlilkl
Ein literarisches llnterhaltungsblatt
für die christliche Familie . Unter Mit¬
wirkung namhafter Schriftsteller und
Schriftstellerinnen herausgegeben von
Fr . A . Böhme , Fr . Pferdmenges
und E . und W . Schlipköter.

Erscheint ab 1 . Juli 1927 alle 14 Tage . Jedes Heft
bietet 32 große Seiten wertvollster Erzählungen und eine
sorgfältig ausgewählte Kunstbeilage.

Das Abonnement kann mit jeder beliebigen Nummer
begonnen werden . Zu beziehen durch die

IS!

Heute Mittag
sind auf dem Marktplatz

schöne, süße

Trauben
sowie

Gurken. Tomaten
Birnen und Aepfel
billigst zu haben.

Reise-

Vertreter
für

Bäckerei -Maschinen
(Knetmaschinen , Schlag¬
maschinen , Teigteilma¬
schinen usw.) nachweis¬
lich tüchtige Verkaufs¬
kräfte , bei glänzenden
Bedingungen von erst¬
klassiger AM " Bäckerei- -
Maschinen - Fabrik ge¬
sucht. Ausfübrl . Ange¬
bote unter V 165 an
die Geschäftsstelleds . Bl.die Geschäftsstelleds . Bl.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat , wird
auf 15 . Oktober gesucht von

Frau Huberich
Finanzamt
Alteusteig.

OZe /Hekrke/Z c/er eZeuZscHen / /ar/LZZauen
ka/sZck /LrKama en/sck/el/en . § e// ^s/rren
sc/um Z§Z Kama clls meZsZge/cau/Ze Zisarga..
nne/llar -Le OeuZscHZa/rck. § Ze r^ rr/a/rLk
ck'e5e l/orrrMsZe/ZrmF eZ/irZ§ u/rÄ s/ZeZu.
Z/rrer QuaZZZZZ.

U/er eZnma / Kama pwöZeri ka^ /caü/zE
Zmmsr mZscZsr. für / ZitarL erZraZZeu § Ze eZ/r
Zankes KZrmlZ

^8 ^Ltsuslelg

Zöllen lieben Verwandten , kreunäen
unci Lekannten äie tramigs blacb-
riebt , äaL unser lieber Onkel

ktttz Wuckvrvr
Nittwock , 6en 28 . Lepternbsr , sankt
entseblaken ist.

Im Flamen äer zVngeköriZen:
verwelke : Onslav IVackersr.

Leeräigung k'reitaZ Nillag 3 Okr
auk clem alten ? rie6kok. I

VZegen loäesksll bleibt mein Oescbakt

kreilsA , äen 30. September
ßf 68 ckl 0886 N.

Ko8tav Vuedkror, Lltoostoig.

Käse billiger!
Holländer Art (gelbe Rinde) 9 Pfd . Mk. 4.-
Holst . Tafelkäse (rote Rinde) » „ „ 4 .20
ff. Tüfiter Art (gelbe Rinde) „ « , 5.—
I». Edamer Art (rot gewachst) „ , „ 8 —
Gute schnittfeste Ware aus bestem Rohmaterial hergestellt.

Porto und Verpackung ^ >4 1 .20 extra.

M IMk. Ws« -MM L 1

für die Gouniagsuuwmer
bitten wir frühzeitig aufzugebes ».

zugunsten des Württ. Knnstvsreins

der großen
Geldlotterie

Ziehung unwiderruflich 14. Oktober 1927.
Lospreis 1 .—

Deutschtmu-G eldlotterie
für das Haus des Deutschtums in Stuttgart
Ziehung 28 . Oktbr. 1927 Preis Mk. 1 —

Große

Luftfahrt-Geldlotterie
des Württ . Luftfahrtverbandes E . B . Stuttgart
Ziehung 24. Nov. 1927 Preis Mk . 1 —

zu haben in der

2 Oese«
davon einer emailliert, wer¬
den weil überzählig billig
abgegeben von

Reinhold Hayer,
Alteusteig.

Entbehclichkeitshalber ver¬
kaufe

LstMte

Rapp-
Stuten

G . Dittus,
Bad Teinach.

Zwei guterhaltene

Füßchen
50 und 200 Ltr.
ballend , gibt weil

entbehrlich ab

Gestorbene:
Haiterbach : Christian Roller,

Oktssteuerbeamter a . D -,
59 I.

h -ib - n scLer^ rtbesten Erfolg
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